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Die Stiftung ECAP unterstützt junge ausländische Frauen beim

Zugang zur Geschäftsführung kleiner und mittlerer Unterneh-

men. Kleinunternehmer im Rentenalter werden mit jungen
Frauen der zweiten Generation zusammengeführt, auf dass ihr

Betrieb gerettet und die jungen Frauen in die Selbstständigkeit

geführt werden.

HAUSWIRTSCHAFT AHOI!
In verschiedenen Projekten kommt in diesem Jahr die Familien-

und Hausarbeit zum Zug. Daheim erworbene Qualifikationen
sollen in der Arbeitswelt formal anerkannt werden (Projekt
Sonnhalde Worb); ein Genfer Syndicat setzt sich für die

Schaffung einer Berufsausbildung in Haus- und Familienar-

beit ein, in Neuenburg möchte man ausländischen Frauen

den Zugang zum Erwerbsleben ebnen, indem man ihre

Kenntnisse in Hauswirtschaft dank zusätzlicher Kurse als

Vorlehre anerkennt. Die Beratungsstelle "und" dagegen för-
dert die Vereinbarkeit von Familien- und Erwerbsarbeit von
Frauen und Männern.

WHO IS WHO?

FEMDAT heisst die geplante nationale Datenbank für Wis-

senschaftlerinnen und Expertinnen. Das Projekt wird vom

Verein Feministische Wissenschaft Schweiz und der Schwei-

zerischen Akademie der Naturwissenschaften getragen und

führt zwei bereits bestehende Datenbanken zusammen.



Künftig soll niemand mehr behaupten können, es gäbe

keine Fachfrau...,

FINANZIERUNG VON BERATUNGSSTELLEN

Ein etwas ungutes Gefühl hinterlässt wiederum die Finanzie-

rung gewisser Beratungsstellen. Wir wiesen bereits früher

darauf hin. Mit diesem Vorbehalt sei keineswegs die wert-

volle Arbeit dieser Institutionen in Frage gestellt. Aber ist es

wirklich Bundessache, die Frauenzentrale Graubünden, die

Thurgauer Frauenzentrale sowie die Frauenzentrale Bern

beim Betrieb ihrer Beratungsstellen für Gleichstellungsfra-

gen im Erwerbsleben zu unterstützen? Hier schleichen sich

die Kantone aus der Verantwortung und es wäre an der

Zeit, dass man die einschlägigen Stellen auf den Verfas-

sungsauftrag hinweisen würde. Es gibt im ganzen Land

zahlreiche Projekte, bei denen Private seit Jahren oder gar

Jahrzehnten gratis Vorarbeit leisteten und die leer ausge-

hen, weil zu wenig Mittel vorhanden sind.

"EINBLICKE 2000"

"EINBLICKE 2000"

BEZUG

(GRATIS)

BÜRO FÜR DIE

GLEICHSTELLUNG

VON FRAU UND

MANN, POSTFACH

8022 ZÜRICH.

Einmal jährlich gibt das Gleichstellungsbüro der Stadt Zürich in

der Zeitung "Einblicke" Rechenschaft über seine Tätigkeit. Im

Jahr 2000 feierte es seinen zehnten Geburtstag. Die gute Nach-

rieht: Das Büro existiert trotz Anfeindungen weiter, die

schlechte: Es ist immer noch dringend nötig. Nach fünf Jahren

Pilotphase wird das "Zürcher Interventionsprojekt gegen

Männergewalt ZIP Anfang 2001 vom Kanton übernommen und

untersteht künftig der Direktion der Justiz und des Inneren. Der

zweite Schwerpunkt der Broschüre, "Gleichstellung unter Be-

dingungen der Flexibilisierung" berichtet über eine Studie, bei

der das BfG rund 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus sie-

ben Betrieben über Arbeitsbedingungen, Einkommen, berufli-

che Perspektiven, sowie Vor- und Nachteile flexibler Zeiteintei-

lung befragte. Für das kommende Jahr ist ein Nachfolgeprojekt

(Umsetzungsphase) vorgesehen.
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